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Manch' artig Büchlein läßt ſich einmal leſen,

Zu dem der Leſer nie dann wiederkehrt;

Doch was nicht zweimal leſenswerth geweſen,

Das war nicht einmal leſenswerth.

Fr. Rückert.

Druck von J. Kreuzer in Stuttgart.



Approbation

des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.

Das Uns vorgelegte

„Deutſche Leſe- und Bildungsbuch für höhere

katholiſche Schulen, insbeſondere für höhere

Töchterſchulen und weibliche Erziehungsan

ſtalten, vom Herrn Regierungs- und Schul

rath L. Kellner“

erſcheint Uns nach jeder Hinſicht ſo vorzüglich geeignet, in

den zarten jugendlichen Gemüthern Kenntniß und Liebe der

Religion zu fördern und den Sinn für das Göttliche, Heilige

und Reine zu wecken und zu pflegen, daß Wir nicht anſtehen,

demſelben Unſere oberhirtliche Genehmigung mit dem ſehnlichen

Wunſche zu ertheilen, daß es recht bald in den Erziehungs

anſtalten für die weibliche Jugend Aufnahme finden möchte.

Freiburg, den 16. September 1857.

L. S. gez, Hermann, Erzbiſchof





Borwort

zur erſten Auflage.

Es iſt eine beachtenswerthe Klage, welche in der neueren Zeit von

einſichtsvollen Schulmännern oft erhoben wurde, daß unſere höheren

Schul- und Erziehungsanſtalten für das weibliche Geſchlecht ſich allzuſehr

nach der Welt richten und in ihren Beſtrebungen mehr darnach fragen,

was das Publikum wolle und wünſche, als was eine geſunde Päda

gogik im Sinne des weiblichen Charakters und Berufes und auf Grund

kirchlicher Anſchauung fordert. Wenn man hört oder lieſt, daß dieſe Und

jene Anſtalten mit vielem Redeſchmucke eine Bildung verheißen, welche

der Welt und deren höheren geſellſchaftlichen Anſprüchen

überall genügt, ſo wird man doch unwillkürlich an jene Salonbildung und

Salondamen erinnert, vor welchen ſchon der hl. Franz von Sales warnte,

und man möchte fürchten, daß der religiöſe Grund und Boden, daß das

Gemüth dabei, wenn nicht unberückſichtiget, doch nicht in erſter Reihe

bleibe. Einzelne Schulmänner wollen namentlich in dem überwiegenden

Eifer, welcher auf die Erlernung neuer Sprachen, auf Muſik, Zeichnen,

Tanz c. gewendet wird, eine große Gefahr für das weibliche Geſchlecht
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gerade deshalb erblicken, weil dieſe Disciplinen nicht bloß dem äußer

lichen Leben vorwiegend dienen und von der ſtillen weiblichen Zu

rückgezogenheit abführen, ſondern meiſtens auch noch ganz äußerlich

betrieben werden. Man ſieht ferner in der verkehrten, unzeitig kriti

ſirenden Weiſe des literaturgeſchichtlichen, oft mit Mythologie und

Versmachereien vermengten unterrichtes eine nicht minder große Ge

fahr für die echt weibliche Bildung, und hat ein Gegengewicht in der

ſtärkeren Berückſichtigung der Naturwiſſenſchaften und in der

practiſchen Richtung dieſer Disciplinen finden wollen. Es kann hier nicht

der Ort ſein, näher auf den Grund oder Ungrund derartiger Befürch

tungen einzugehen, und es möge dies einer paſſenderen Gelegenheit

vorbehalten bleiben; ſoviel geſtatte ich mir dagegen als eine Gewiß

heit auszuſprechen, daß der Geiſt der Beſonnenheit und weiſen Be

ſchränkung, welcher jetzt auf dem Gebiete des Volksſchulweſens und

des Unterrichts der männlichen Jugend überhaupt mehr und mehr zur

Herrſchaft gelangt, nicht mehr in den höheren Erziehungsanſtalten für

das weibliche Geſchlecht vollberechtigt erſcheint. Auch ich theile die

Anſicht, daß es Noth thut, hier ernſtlich an ein vernünftiges Maß

und an die Pflicht zu erinnern, den Zeitſtrömungen nicht blindlings

zu folgen. Dagegen bin ich in Betreff des Gegengiftes gegen Ueber

und Verbildung, und gegen äußerliche Politur bei innerer Leere, an

derer Meinung. Daß ein ſolches zunächſt nur in einem wahrhaft

gründlichen, das Herz und den Verſtand wirklich ergreifenden Reli

gionsunterrichte erblickt werden kann, wie denn ohne dieſen gar nicht

von Bildung und Erziehung geſprochen werden ſollte, iſt mir außer

Zweifel. Hiernach ſoll denn auch aller Unterricht von religiöſem Geiſte

durchſäuert ſein, aber es iſt freilich mit dieſer faſt verbrauchten Re

densart von Manchen nicht viel Beſſeres geſagt und gemeint, als
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wenn man fordert, Alle ſollten Prieſter ſein! Mit oberflächlichen Hin

weiſungen auf den weiſen und gütigen Schöpfer, mit empfindelnden

Seufzern und Redensarten iſt gar wenig geſchehen. Ich wünſche, daß

aller übrige Unterricht von chriſtlicher Weltanſchauung wirklich

und weſenhaft getragen, ernſt und gründlich fundamentirt ſei, und

daß alles Licht, was auf die Gegenſtände fällt und geleitet wird, aus

dem Mittelpunkte ſtrahlt, welcher in Chriſtus und ſeiner Kirche ge

geben iſt. Namentlich ſtelle ich dieſe Forderung an den naturhiſto

riſchen Unterricht, an die Literaturgeſchichte und den Unterricht

in der Mutterſprache, welche letztere ſowol im ſcientifiſchen als

practiſchen Theile leider von unſern höheren Töchterſchulen etwas ſtief

mütterlich behandelt zu werden ſcheint, oder aus Mangel an tieferer

Auffaſſung und paſſenden Hilfsmitteln wirr und charakterlos betrieben

wird. Zu den nothwendigen Hilfsmitteln für den Unterricht in der

Literaturgeſchichte und in der Mutterſprache, ſowie für die geſammte

religiöſe Durchbildung rechne ich nun vornehmlich ein gutes Leſe

buch. Wieder iſt es eine gewöhnliche Redensart, daß ein Schrift

ſteller ſagt, er fülle mit ſeinem Buche eine Lücke aus; allein ich

glaube doch behaupten zu dürfen, daß es in Wahrheit noch an einem

katholiſchen Leſe- und Bildungsbuche für höheren weiblichen Unterricht

fehlt. Vielfache Anfragen aus der Nähe und Ferne, und der Umſtand,

daß in den meiſten Töchterſchulen entweder Leſebücher für Gymnaſien

und Realſchulen oder Anthologien von nichtkatholiſchen Verfaſſern ge

braucht werden, läßt jene Behauptung nicht als bloße Redensart

erſcheinen. So biete ich denn den genannten Schulanſtalten mein

Leſe- und Bildungsbuch dar in dem frohen Glauben, mit deſſen

mühevoller Zuſammenſtellung etwas Gutes gethan und wirklich einem

gefühlten Bedürfniſſe nach Kräften abgeholfen zu haben.
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Es gibt einzelne Leiſtungen verſchiedener Schriftſteller, nament

lich auf dem Gebiete der Poeſie, welche ſo current ſind, daß ſie ein

mal nicht in einem Leſebuche fehlen dürfen. Manche der Art findet

man auch in dieſem Buche, namentlich im epiſchen Theile, doch dürfte

es einer genauern Prüfung nicht entgehen, daß ich mich nicht ſehr

ſtreng an die Mode gebunden und manches ſattſam bekannte Gedicht

unſerer größeren Dichter weggelaſſen habe, um dafür andere, minder

bekannte, aber gute Leiſtungen der Neueren einzuſchieben. Kennern der

Leſebuchliteratur darf ich deshalb kaum ſagen, daß ſie in dem vorlie

genden Bildungsbuche manches Neue finden werden. Solchen wird es

auch nicht entgehen, daß ich katholiſche Dichter und Schriftſteller

häufig benutzt habe, und daß kaum ein Koryphäe derſelben ohne

namhafte Vertretung geblieben iſt. Neben unbekannten oder wenig

genannten katholiſchen Dichtern und Dichterinnen treffen wir häufig

auf die Namen Eichendorff, Brentano, Görres, Vogl, Seidl, Luiſe

v. Plönnies, Redwitz und andere. Mehr noch iſt im proſaiſchen Theile

auf katholiſche Schriftſteller Rückſicht genommen worden. Darum bietet

das Buch auch hinreichende Haltpunkte für die Literaturgeſchichte, ſo

weit dieſe überhaupt in die höheren Töchterſchulen gehört. Nicht min

der kann dasſelbe zu Uebungen im Styl, zur Kenntniß der Styl- und

Dichtungsarten und zu Geiſt und Herz bildenden Unterhaltungen und

Erklärungen benutzt werden. Ueberhaupt glaube ich, daß es nicht

bloß einmal durchgeleſen werden ſoll und damit ausgeleſen werden

kann, ſondern daß ſein Inhalt bleibenden Werth ſelbſt für Haus und

Leben behaupten wird. -

Es erübrigt noch, darüber einige Worte zu ſagen, daß die Poeſie

den erſten Theil des Buches bildet. Ich mag davon abſehen, daß

die Poeſie die erſte Sprache der Völker und ihrer Kindheit geweſen
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iſt, weil dieſer hiſtoriſche Grund mich nicht eigentlich beſtimmt hat.

Ich habe zunächſt deshalb mit der Poeſie den Anfang gemacht, weil

Gedichte, als Ganze von kleinerem Umfange, ſich durchſchnittlich ihrem

weſentlichen Inhalte nach leichter überſehen laſſen, als längere pro

ſaiſche Stücke. Auch lehrt die Erfahrung, daß die weibliche Jugend

insbeſondere gerne ſich mit Gedichten beſchäftiget und dieſe ſchnell auf

faßt. Die gefällige Form, die Melodie, der Reim und Rhythmus

feſſeln den jugendlichen Geiſt und ergötzen zugleich das Ohr. Wer

jedoch anderer Anſicht iſt, kann leicht die Proſa voranſetzen, wie ja

auch mit dieſer Eintheilung nicht geſagt werden ſoll, daß der poetiſche

Theil überall und durchweg zuerſt zu leſen iſt. Daß ich dieſen Theil

nur auf ein gutes Drittel des ganzen Buches beſchränkte, hat ſeine

pädagogiſchen aus der Natur des weiblichen Charakters geſchöpften

Gründe, welche von tüchtigen Erziehern auch ohne weitere Ausein

anderſetzungen erkannt werden dürften.

Ueber die Stellung einzelner Gedichte und proſaiſcher Stücke in

den verſchiedenen Unterabtheilungen kann man mit dem Herausgeber

rechten, und er gibt zum Voraus hierin gerne nach. Das hofft er

jedoch mit Zuverſicht, daß Niemand Stücke oder Ausdrücke findet,

welche das kirchliche Bewußtſein verletzen könnten. Vielmehr glaubt

er ſo ausgewählt zu haben, daß das Buch die Bezeichnung eines

Bildungsbuches auch nach poſitiver Seite hin mit Recht beanſpruchen

darf und in guten Händen zur wahrhaft religiöſen Erziehung unſerer

Töchter beitragen wird.

Trier, im Auguſt 1857.

L. Kellner.



Vorwort zur dritten Auflage.

Benn ich bei dieſer neuen Auflage einige Veränderungen und

Verbeſſerungen nicht ganz von der Hand weiſen durfte, ſo ſind ſie

doch mit jener Rückſicht vorgenommen, welche der Umſtand gebietet,

daß in den Schulen dieſe dritte Auflage noch häufig neben der zweiten

gebraucht werden wird. Außerdem iſt auch die Einrichtung des Re

giſters ſo getroffen, daß beide Ausgaben leicht neben einander gehen

können.

Unter den Veränderungen hebe ich hervor, daß im proſaiſchen

Theile das Leſeſtück „Genovefa“ als zu lang und als dem Inhalte

nach zu bekannt, weggelaſſen, dafür aber eine Fabel von Leſſing

eingeſchoben und ſomit auch dieſe bedeutende Perſönlichkeit vertreten iſt.

Im poetiſchen Theile wurden einige neue kleinere Dichtungen zugefügt,

dann aber ſind auch die Fragmente aus Schillers Tell, als weniger

ſür Mädchenſchulen paſſend, mit einem Bruchſtücke aus Göthe's Her

mann und Dorothea vertauſcht worden.

Denjenigen Anſtalten, welche das Leſebuch zugleich als Grund

lage für den Unterricht in der Literaturgeſchichte gebrauchen

möchten, empfehle ich angelegentlich den in gleichem Verlage erſchie

nenen Grundriß der Literaturgeſchichte von Wilh. Reuter, nicht bloß,

weil derſelbe ebenſo zweckmäßig als wohlfeil iſt, ſondern auch, weil

deſſen Verfaſſer ſtets auf mein Leſe- und Bildungsbuch Bezug genom

men hat. -

Schließlich noch die Bemerkung, daß ich auf den Wunſch des

gemeinnützigen Hrn. Verlegers und mehrerer Schulanſtalten auch ein

Leſe- und Bildungsbuch für die Mittel- und Oberklaſſen

gehobener Mädchenſchulen herausgegeben habe, welches als Vor

ſtufe des gegenwärtigen dient und zu deſſen Gebrauche hinüberleitet.

Trier, im März 1863. *

L. Kellner.
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-

78. Das Blümchen Wunderhold.

Es blüht ein Blümchen irgendwo

In einem ſtillen Thal,

Das ſchmeichelt Aug' und Herz ſo froh,

Wie Abendſonnenſtrahl.

Das iſt viel köſtlicher, als Gold,

Als Perl und Diamant.

Drum wird es „Blümchen Wunder

hold“

Mit gutem Fug genannt.

Wolſänge ſich ein langes Lied

Von meines Blümchens Kraft,

Wie es am Leib und am Gemüth

So hohe Wunder ſchafft.

Was kein geheimes Elixir

Dir ſonſt gewähren kann,

Das leiſtet, traun! mein Blümchen dir,

Man ſäh' es ihm nicht an.

Wer Wunderhold im Buſen hegt,

Wird wie ein Engel ſchön.

Das hab' ich, inniglich bewegt,

An Mann und Weib geſeh'n.

An Mann und Weib, alt oder, jung,

Zieht's, wie ein Talisman,

Der ſchönſten Seelen Huldigung

Unwiderſtehlich an.

Auf ſteifem Hals ein Strotzerhaupt,

Das über alle Höh'n

Weit, weit hinaus zu ragen glaubt,

Läßt doch gewiß nicht ſchön.

Wenn irgend nun ein Rang, wenn Gold

Zu ſteif den Hals dir gab,

So ſchmeidigt ihn mein Wunderhold

Und biegt dein Haupt herab.
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Es webet über dein Geſicht

Der Anmuth Roſenflor,

Und zieht des Auges grellem Licht

Die Wimper mildernd vor.

Estheilt der Flöte weichen Klang

Des Schreiers Kehle mit,

Und wandelt in Zephyrengang

Des Stürmers Poltertritt.

Der Laute gleicht des Menſchen Herz,

Zu Sang und Klang gebaut,

Doch ſpielen ſie oft Luſt und Schmerz

Zu ſtürmiſch und zu laut:

Der Schmerz, wenn Ehre, Macht und

Gold

Vor deinen Wünſchen flieh'n,

Und Luſt, wenn ſie in deinen Sold

Mit Siegeskränzen zieh'n.

O wie dann Wunderhold das Herz

So mild und lieblich ſtimmt!

Wie allgefällig Ernſt und Scherz

In ſeinem Zauber ſchwimmt!

Wie man alsdann nichts thut und ſpricht,

Drob Jemand zürnen kann!

Das macht, man trotzt und ſtrotzet nicht,

Und drängt ſich nicht voran.

O wie man dann ſo wohlgemuth,

So friedlich lebt und webt!

Wie um das Lager, wo man ruht,

Der Schlaf ſo ſegnend ſchwebt!

Denn Wunderhold hält Alles fern,

Was giftig beißt und ſticht;

Und ſtäch' ein Molch auch noch ſo gern,

So kann und kann er nicht.

Ich ſing', o Lieber, glaub' es mir,

Nichts aus der Fabelwelt,

Wenn gleich ein ſolches Wunder dir

Faſt hart zu glauben fällt.

Mein Lied iſt nur ein Wiederſchein

Der Himmelslieblichkeit,

Die Wunderhold auf Groß und Klein

In Thun und Weſen ſtreut.

Ach hätteſt du nur die gekannt,

Die einſt mein Kleinod war –

Der Tod entriß ſie meiner Hand

Hart hinter'm Traualtar, –

Dann würdeſt du es ganz verſteh'n,

Was Wunderhold vermag,

Und in das Licht der Wahrheit ſeh'n,

Wie in den hellen Tag.

Wol hundertmal verdankt' ich ihr

Des Blümchens Segenflor.

Sanft ſchob ſie's in den Buſen mir

Zurück, wenn ich's verlor.

Jetzt rafft ein Geiſt der Ungeduld

Es oft mir aus der Bruſt;

Erſt wenn ich büße meine Schuld,

Bereu' ich den Verluſt.

O was des Blümchens Wunderkraft

Am Leib und am Gemüth

Ihr, meiner Holdin, einſt verſchafft,

Faßt nicht das längſte Lied! –

Weil's mehr als Seide, Perl' und Gold

Der Schönheit Zier verleiht,

So nenn' ich's „Blümchen Wun

derhold“,

Sonſt heißt's – Beſcheidenheit!

G. A. Bürger.
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7. Das Lied vom braven Klanne.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann,

Wie Orgelton und Glockenklang.

Wer hohes Muths ſich rühmen kann,

Den lohnt nicht Gold, den lohnt Geſang.

Gottlob! daß ich ſingen und preiſen kann,

Zu ſingen und preiſen den braven Mann.

Der Thauwind kam vom Mittagsmeer,

Und ſchnob durch Welſchland, trüb und feucht.

Die Wolken flogen vor ihm her,

Wie wenn der Wolf die Herde ſcheucht.

Er fegte die Felder, zerbrach den Forſt;

Auf See'n und Strömen das Grundeis borſt.

Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee;

Der Sturz von tauſend Waſſern ſcholl;

Das Wieſenthal begrub ein See;

Des Landes Heerſtrom wuchs und ſchwoll;

Hoch rollten die Wogen entlang ihr Gleis,

Und rollten gewaltige Felſen Eis.

Auf Pfeilern und auf Bogen ſchwer,

Aus Quaderſtein von unten auf,

Lag eine Brücke drüber her;

Und mitten ſtand ein Häuschen drauf.

Hier wohnte der Zöllner mit Weib und Kind. –

„O Zöllner, o Zöllner! Entfleuch geſchwind!“

Es dröhnt und dröhnte dumpf heran;

Laut heulten Sturm und Wog' um's Haus.

Der Zöllner ſprang zum Dach hinan,

Und blickt in den Tumult hinaus. –

„Barmherziger Himmel! Erbarme dich!

Verloren! Verloren! Wer rettet mich?“ –

Die Schollen rollten, Schuß auf Schuß,

Von beiden Ufern hier und dort; - -

Von beiden Ufern riß der Fluß -

Die Pfeiler ſammt den Bogen fort.

Der bebende Zöllner mit Weib und Kind,

Er heulte noch lauter als Strom und Wind. "

Die Schollen rollten, Stoß auf Stoß,

An beiden Enden hier und dort;

Zerborſten und zertrümmert ſchoß

Ein Pfeiler nach dem andern fort.

Bald nahte der Mitte der Umſturz ſich. –

„Barmherziger Himmel! erbarme dich!“ –

Hoch auf dem fernen Ufer ſtand

Ein Schwarm von Gaffern, groß und klein;

Und Jeder ſchrie und rang die Hand,

Doch mochte Niemand Retter ſein.

Der bebende Zöllner mit Weib und Kind

Durchheulte nach Rettung den Strom und Wind.

Kellner, Leſebuch, 5
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Wann klingſt du, Lied vom braven Mann,

Wie Orgelton und Glockenklang?

Wolan! So nenn' ihn, nenn' ihn dann !

Wann nennſt du ihn, mein ſchönſter Sang?

Bald nahet der Mitte der Umſturz ſich.

O braver Mann! braver Mann! zeige dich!

Raſch galoppirt' ein Graf hervor,

Auf hohem Roß, ein edler Graf.

Was hielt des Grafen Hand empor?

Ein Beutel war es, voll und ſtraff.

„Zweihundert Piſtolen ſind zugeſagt

Dem, welcher die Rettung der Armen wagt.“

Wer iſt der Brave? Iſt's der Graf?

Sag' an, mein braver Sang, ſag' an! –

Der Graf beim höchſten Gott, war brav;

Doch weiß ich einen bravern Mann. –

O braver Mann! braver Mann! zeige dich!

Schon naht das Verderben ſich fürchterlich. –

Und immer höher ſchwoll die Flut;

Und immer lauter ſchnob der Wind;

Und immer tiefer ſank der Muth. –

O Retter! Retter! komm' geſchwind!

Stets Pfeiler bei Pfeiler zerborſt und brach;

Laut krachten und ſtürzten die Bogen nach.

„Halloh! Halloh! Friſch auf gewagt!“

Hoch hielt der Graf den Preis empor.

Ein Jeder hört's, doch Jeder zagt,

Aus Tauſenden tritt Keiner vor.

Vergebens durchheulte mit Weib und Kind

Der Zöllner nach Rettung den Strom und Wind.

Sieh, ſchlecht und recht ein Bauersmann

Am Wanderſtabe ſchritt daher,

Mit grobem Kittel angethan,

An Wuchs und Antlitz hoch und hehr.

Er hörte den Grafen, vernahm ſein Wort,

Und ſchaute das nahe Verderben dort.

Und kühn in Gottes Namen ſprang

Er in den nächſten Fiſcherkahn;

Trotz Wirbel, Sturm und Wogendrang

Kam der Erretter glücklich an:

Doch wehe! der Nachen war allzu klein,

Der Retter von Allen zugleich zu ſein.

Und dreimal zwang er ſeinen Kahn,

Trotz Wirbel, Sturm und Wogendrang;

Und dreimal kam er glücklich an,

Bis ihm die Rettung ganz gelang.

Kaum kamen die Letzten in ſichern Port,

So rollte das letzte «Getrümmer fort. –

Wer iſt, wer iſt der brave Mann?

Sag' an, ſag' an, mein braver Sang!
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Der Bauer wagt ein Leben dran;

Doch that er's wol um Goldesklang?

Denn ſpendete nimmer der Graf ſein Gut,

So wagte der Bauer vielleicht kein Blut. –

„Hier,“ rief der Graf, „mein wack’rer Freund!

Hier iſt dein Preis! Komm her! Nimm hin!“

Sag' an, war das nicht brav gemeint? –

Bei Gott! der Graf trug hohen Sinn.

Doch höher und himmliſcher, wahrlich! ſchlug

Das Herz, das der Bauer im Kittel trug.

„Mein Leben iſt für Gold nicht feil.

Arm bin ich zwar, doch eß' ich ſatt.

Dem Zöllner werd' eu'r Gold zu Theil,

Der Hab und Gut verloren hat!“

So rief er mit herzlichem Biederton,

Und wandte den Rücken und ging davon. –

Hoch klingſt du, Lied vom braven Mann,

Wie Orgelton und Glockenklang!

Wer ſolches Muths ſich rühmen kann,

Den lohnt kein Gold, den lohnt Geſang.

Gottlob! daß ich ſingen und preiſen kann,

Unſterblich zu preiſen den braven Mann.

Bürger.

5*



Verzeichniß einiger im Teſebuch vertretener Dichter und

Proſaiker. -

ºz. Wilhelm, Biſchof von Trier, geb. 1798, Biſchof ſeit 1842, Prieſter

eit 1825.

Auersperg, Anton Alexander Graf von (Anaſtaſius Grün, auch Wiener Poet),

geb. den 11. April 1806 zu Thurn am Hart in Krain, lebt in Wien.

Brentano, Clemens, geb. in Thal-Ehrenbreitſtein 1778, geſtorben zu Aſchaffenburg

am 28. Juli 1842. -

Bürger, Gottfried Auguſt, geb. den 31. December 1747 zu Molmerswende im

Halberſtädtiſchen, geſt. zu Göttingen den 8. Juni 1794.

Caſtelli, Ignaz Friedrich, fruchtbarer Luſtſpiel- und Liederdichter, geb. 1781 zu

Wien, geſt. 1862.

Chamiſſo, Adelbert von (eigentlich Louis Charles Adelaide de Chamiſſo Boncourt),

geb. 1781 auf dem Schloſſe Boncourt in der Champagne, geſt. den 21. Auguſt

1838 in Berlin.

Claudius, Matthias, geb. zu Steinfeld unweit Lübeck den 15. Auguſt 1740, geſt.

zu Wandsbeck den 21. Januar 1815.

Diepenbrock, Melchior, Fürſtbiſchof und Cardinal zu Breslau, geb. zu Bocholt den

6. Januar 1798, geſt. am 20. Januar 1853. -

Droſte-Hülshof, Annette Eliſabeth von, geb. den 12. Januar 1798 auf dem vä

terlichen Gute Hülshof bei Münſter, geſt. auf dem Schloſſe Meeresburg am

Bodenſee den 24. Mai 1848.

Ebert, Egon, geb. 1801 zu Prag.

Eichendorff, J. von, geb. den 10. März 1788 zu Lubowitz bei Ratibor, ſtarb den

26. November 1857 in Neiſſe.

Feuchtersleben, Ernſt Freiherr von, geb. den 29. April 1806 zu Wien, geſt. da

ſelbſt den 3. September 1849.

Freiligrath, Ferdinand, geb. den 17. Juni 1810 zu Detmold, lebt in London.

Garve, Chriſtian, geb. 1742 in Berlin, Profeſſor in Leipzig, geſt. 1798.

Gaudy, Franz von, geb. 1800 zu Frankfurt a. O., preuß. Offizier, ſtarb 1840.

Geibel, Emanuel, geb. den 18. Oktober 1815 zu Lübeck, lebt gegenwärtig als

Profeſſor in München. -

Geiſſel, Joh. von, Cardinal und Erzbiſchof zu Köln, geb. am 5. Februar 1796

zu Gimmeldingen in der Rheinpfalz, zum Prieſter geweiht 1818, Erzbiſchof

1845, Cardinal 1850.

Gellert, Chriſtian Fürchtegott, geb. den 4. Juli 1715 zu Hainichen im Königreich

Sachſen, geſt. den 13. December 1769 zu Leipzig.

Gerhardy, Luiſe, unter dem Namen Cäcilia Urſulinerin zu Duderſtadt, geb. zu

örten im Hannöver'ſchen, geſt. 1858 den 16. Juni, 30 Jahre alt.

Gieſebrecht, Karl Heinrich Ludwig, geb. den 5. Juli 1792 zu Mirow in Mecklen

burg-Strelitz, geſt. den 20. September 1832 zu Berlin.

Görres, Guido, geb. zu Koblenz 28. Mai 1805, Sohn des berühmten Joſeph

von Görres, welcher letztere 1776 am 25. Januar zu Koblenz geboren wurde,

und 1848 am 28. Januar zu München ſtarb.
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Göthe, Johann Wolfgang von, geb. den 28. Auguſt 1749 zu Frankfurt a. M.,

geſt. den 22. März 1832 zu Weimar.

Grimm, Jakob Ludwig, geb. den 4. Januar 1785 zu Hanau, lebt in Berlin mit

ſeinem Bruder Wilhelm Karl, geb. gleichfalls zu Hanau den 24. Febr. 1786.

Grün, Anaſtaſius, ſ. Auersperg.

Hauff, Wilhelm, geb. den 29. November 1802 zu Stuttgart, geſt. daſelbſt am

18. November 1827. -

Hebbel, Friedrich, geb. zu Weſſelburen im Dithmarſchen, lebt zu Wien.

Heine, Heinrich, geb. zu Düſſeldorf den 12. December 1799, geſt. den 17. Februar

1856 zu Paris.

Herder, Johann Gottfried von, geb. zu Morungen in Oſtpreußen den 25. Auguſt

1744, geſt. zu Weimar als Conſiſtorialrath den 18. December 1803.

Houwald, Chriſtoph Ernſt von, geb. 1778 zu Straupitz in der Lauſitz, geſt. 1845

zu Neuhaus bei Lübben.

Humboldt, Alexander von, geb. 1769 in Berlin, preuß. Staatsrath, geſt. am

6. Mai 1859.

Jacobi, Johann Georg, geb. 1740 zu Düſſeldorf, Profeſſor, ſtarb 1814.

Jacobs, Chriſtian Wilhelm Friedrich, geb. den 6. Oktober 1764 zu Gotha, geſt.

daſelbſt 1848.

Kerner, Andreas Juſtinus, geb. den 18. Februar 1786 zu Ludwigsburg, geſt. als

Arzt zu Weinsberg 1861.

Kleiſt, Ewald Chriſtian von, geb. zu Zeblin in Pommern den 5. März 1715, geſt.

zu Frankfurt a. d. O. 1759.

Klopſtock, Johann Gottlieb, geb. den 2. Juli 1724 in Quedlinburg, geſt. den

14. März 1803 zn Hamburg.

Kornemann, Rupert, letzter Abt des Kloſters Prifling bei Regensburg, geb. zu

Ingolſtadt 1759, ſtarb 1817 am 23. September.

Koſegarten, Ludwig Theobul, geb. den 1. Februar 1758 zu Grevesmühlen im

Mecklenburgiſchen, geſt. zu Greifswalde im Oktober 1818.

Krummacher, Friedrich Adolph, geb. den 13. Juli 1768 zu Tecklenburg, geſt. zu

Bremen den 4. April 1845.

Lenau, eigentlich Nikolaus Niembſch von Strehlenau, geb. den 13. Auguſt 1802

Ä in Ungarn, geſt. den 22. Auguſt 1850 im Irrenhauſe zu Döbling

e. WIEN.

Leſſing, Gotthold Ephraim, geb. zu Kamenz in der Lauſitz den 22. Januar 1729,

geſt. zu Wolfenbüttel den 15. Februar 1781.

Meinhold, Wilhelm, geb. den 27. Februar 1797 zu Netgelkow in Pommern, geſt.

den 30. November 1851 zu Charlottenburg bei Berlin.

Menzel, Wolfgang, geb. 1798 zu Waldenburg in Schleſien, lebt jetzt als Literat

in Stuttgart.

Müller, Wilhelm, geb. den 7. Oktober 1795 zu Deſſau, geſt. den 1. Oktober 1827.

Novalis, eigentlich Friedrich von Hardenberg, geb. den 2. Mai 1772 zu Wieder

ſtett im Mansfeldiſchen, geſt. den 25. März 1801.

Pfeffel, Gottlieb Konrad, geb. zu Colmar den 28. Januar 1736, geſt. daſelbſt

den 1. Mai 1809. - -

Pfizer, Guſtav, geb. 1807 zu Stuttgart, Profeſſor am dortigen Gymnaſium.

Platen, Auguſt Graf von Paten-Hallermünde, geb. den 24. Oktober 1796 zu Ans

bach, geſt. den 5. December 1835 zu Syrakus. -

Nabener, Gottlieb Wilhelm, geb. 1714 zu Wachau bei Leipzig, geſt. 1771 zu

Dresden.

Naumer, Friedrich von, geb. zu Wörlitz 1786, Profeſſor der Geſchichte in Berlin.

Medwitz, Oskar von, geb. den 28. Juni 1823 zu Lichtenau in Bayern, lebt daſelbſt.

MReinick, Robert, geb. 1810 zu Danzig, ſtarb den 7. Februar 1852 in Dresden.

Richter, Joh. Paul Friedrich, gewöhnlich unter dem Namen Jean Paul genannt,

geb. den 21. März 1763 zu Wunſiedel im Fichtelgebirge, geſt. als Legations

rath in Baireuth 1825. -
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Mückert, Friedrich, geb. den 16. Mai 1789 in Schweinfurt, lebt als Profeſſor und

Geh. Rath in Berlin.

Sailer, Johann Michael, geb. 1751 zu Arefing in Bayern, ſtarb als Biſchof von

Regensburg 1832.

es. Leopold, geb. zu Muskau in der Niederlauſitz den 4. Juli 1784, lebt

daſelbſt.

Schenk, Eduard von, geb. zu Düſſeldorf den 10. Oktober 1788, geſt. zu Regens

burg den 26. April 1841. -

Schenkendorf, Friedrich Marimilian Schenk von, geb. den 11. December 1784 zu

Tilſit in Preußen, geſt. zu Koblenz den 11. December 1817.

Scheuerlin, Georg, geb. den 25. Februar 1802 zu Mainbernheim in Unterfranken,

lebt in München. -

Schiller, Johann Chriſtoph Friedrich von, geb. den 10. November 1759 zu Mar

bach in Württemberg, geſt. zu Weimar den 9. Mai 1805.

Schubert, Gotthilf Heinrich von, geb. den 26. April 1780 zu Hohenſtein im

Schönburgiſchen in Sachſen, ſtarb als Profeſſor in München am 1. Juli 1860.

- Schwab, Guſtav, geb. den 14. Juni 1792 zu Stuttgart, ſtarb den 4. November

1850 als Pfarrer daſelbſt.

Seidl, Johann Gabriel, geb. zu Wien 1804, Cuſtos des Antiken- und Münz

kabinets daſelbſt.

Seume, Johann Gottfried, geb. den 28. Januar 1763 zu Poſerna, geſt. den

- 13. Juni 1810 zu Teplitz. -

Smets,. Philipp Karl Joſeph Anton Johann Wilhelm, geb. den 15. September

1796 zu Reval in Eſthland, katholiſcher Geiſtlicher, ſtarb 1848 in Köln.

Spitta, Karl Johann Philipp, geb. 1801, war Superintendent zu Wittingen, ſtarb

am 2. September 1859 zu Burgdorf im Königreich Hannover.

Stifter, Adelbert, katholiſcher Schulrath in Linz a. d. D., geb. 1806 zu Oberplan

bei Budweis in Böhmen.

Stöber, Karl, geb. den 30. November 1796 zu Pappenheim, woſelbſt er noch als

Decan, Stadtpfarrer und Schulinſpector lebt.

Stolberg, Friedrich Leopold Graf zu, geb. den 7. November 1750 zu Bramſtädt in

Holſtein, geſt. den 5. December 1819 zu Sondermühlen im Osnabrückiſchen.

Stolz, Alban, geb. 1808 in der badiſchen Amtsſtadt Bühl, 1833 zum Prieſter

geweiht, lebt als Profeſſor zu Freiburg in Baden.

Tieck, Ludwig, geb. 1773 zu Berlin, ſtarb 1853 daſelbſt.

Uhland, Ludwig, geb. den 26. April 1787 zu Tübingen, ſtarb den 14. November

1862 daſelbſt.

Vogl, Johann Nepomuk, geb. 1802 zu Wien, lebt noch daſelbſt.

Ä Johann Heinrich, geb. den 20. Februar 1751 zu Sommersdorf in Mecklen

burg, geſt. zu Heidelberg den 29. März 1826. -

Wieland, Chriſtoph Martin, geb. in Oberholzheim bei Biberach in Schwaben den

5. September 1733, geſt. zu Weimar den 20. Januar 1813.

Zedlitz, Joſeph Chriſtian Freiherr von, geb. 1790 zu Johannisberg in öſterr. Schle

ſien, lebt in Wien und Gratz.
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